
Die Herkunft der Weichfresser 
Mit der Bezeichnung „Weichfresser“ ist keine zoo-
logische Gruppe definiert. Hierunter werden all-
gemein verschiedene Vogelarten zusammen ge-
fasst, die sich nicht von Sämereien, sondern von 
Insekten und Käfern und deren Entwicklungssta-
dien,. von Früchten und von Nektaren ernähren.  
Die wenigen Arten, die heutzutage noch im Han-
del sind, kommen überwiegend aus dem asiati-
schen Raum und sind allesamt Wärme liebend. 
Eine ganzjährige Unterbringung in ungeheizten 
Volieren oder Volieren ohne Schutzraum kommt 
deshalb nicht in Frage. 
Die meisten Arten sind farbenfroh. Ihr besonde-
res Merkmal ist jedoch der Gesang.  
Seit dem Einfuhrverbot ist das Angebot deutlich 
geschrumpft, heutzutage sind nur noch Nach-
zuchten erhältlich. Allerdings ist die Zucht deut-
lich aufwendiger als bei Körnerfressern, daher ist 
nicht immer jede Art jederzeit verfügbar. 
Meist werden die Vögel bereits von den Züchtern 
untereinander getauscht. Im Zoofachhandel sind 
die Arten nur noch sehr selten anzutreffen. 
 
Unterbringung 
Es gibt Arten, die unbedingt paarweise gehalten 
werden sollen und es gibt Arten, bei denen eine 
ganzjährige paarweise Haltung unmöglich ist. 
So wird die Paarweise Haltung beim Sonnenvo-
gel („Chinesische Nachtigall“), bei Brillenvögeln 
und bei den verschiedenen Bülbüls, sowie bei 
den Starenverwandten empfohlen. 
Die Einzelhaltung ist zu empfehlen bei Schama 
und den Blattvögeln, da diese Arten ein sehr 
ausgeprägtes Revierverhalten zeigen und selbst 
gegen Artgenossen des anderen Geschlechts 
meist unverträglich sind, und dies sogar zur Brut-
zeit. Deshalb ist die permanente Beobachtung 
sehr wichtig. Ebenso ist die Vergesellschaftung 
mit anderen Arten stark artabhängig. Vorausset-
zung ist hier allerdings eine sehr große Voliere, in 
Käfigen ist dies fast nicht möglich. Weiter emp-

fiehlt sich die Einrichtung von mehreren Futter-
stellen, so dass es nicht zu Rivalitäten am Futter-
platz kommen muss. Schwächere Vögel könnten 
sonst Schaden nehmen. 
Dafür entschädigen Weichfresser durch ihr be-
sonderes Verhalten. Sehr schnell lernt der Son-
nenvogel oder die Schamadrossel ihren neuen 
Pfleger kennen und wird ebenso schnell vertraut 
mit seinem Handeln. Voraussetzung hierfür ist 
der ruhige Umgang. 
Über die verschiedenen lebenden Futtermittel 
(siehe unten) werden einige Vögel zumindest 
handzahm. 
Die Unterbringung erfordert Mindestmaße von 
100x40x40 cm, wobei die leichte Reinigung vor-
ausgesetzt wird.  
Jede Unterbringungsmöglichkeit muss unbedingt 
sehr gut zu reinigen sein; durch die Art der Nah-
rung ist der Kot entsprechend weich, weshalb in 
kleineren Käfigen eine tägliche Reinigung not-
wendig. 
Aufgrund ihrer Herkunft brauchen die hier vorge-
stellten Vogelarten einen Tagesrhythmus von 12 
bis 14 Stunden. Deshalb ist von Anfang an eine 
vogeltaugliche Beleuchtung (Leuchtstoffröhren 
mit elektronischen Vorschaltgeräten; LED), die 
UV-Anteile in ihrem Spektrum enthält, wichtig. 
 
Die verschiedenen Arten 
Von den vielen Arten, die früher im Handel wa-
ren, bleiben heute aus der Familie der Timalien 
(Timaliidae) der Sonnenvogel, aus der Familie 
Sänger (Muscicapidae) die Schamadrossel, 
Dajaldrossel, Spiegelrotschwanz, Riesenrot-
schwanz und das Rubinkehlchen, aus der Fa-
milie Stare (Sturnidae) der Dreifarbenglanzstar, 
der Amethystglanzstar und der Beo und aus der 
Familie Blattvögel (Chloropseidae) der Gold-
stirnblattvogel übrig.  
 

Versorgung 
Wie bereits die Überschrift zeigt, gehören die hier 
vorgestellten Arten zu den Weichfressern. Für die 
Insektenfresser gibt es je nach Art und Schna-
belgröße eine Reihe von fertigen „Weichfuttern“, 
die entweder mit Fett oder gar nicht angefeuchtet 
sind. Für die meisten Arten ist Claus fett rot oder 
Claus Fett grün eine sehr gute Basisernährung. 
Das Futter muss täglich frisch gereicht werden. 
Dies gilt insbesondere für Lebendfutter und für 
Obst: Nektar sollte zweimal täglich frisch gereicht 
werden, bevor es zur Säuerung kommt. 
Fruchtfresser sind mit den entsprechenden Sor-
ten „mit Honig“ gut versorgt. 
Arten wie die Brillenvögel benötigen ebenso re-
gelmäßig Nektar, den es ebenfalls im Handel zu 
kaufen gibt. 
Allerdings kommen die meisten Weichfresser 
nicht ohne lebende tierische Nahrung aus. Hier 
können Mehlwürmer, Buffalos, Heimchen und 
Grillen in unterschiedlichen Größen im Fachhan-
del bezogen werden. 
Eine Alternative ist das Angebot derselben Fut-
termittel in gefrostetem Zustand. Hier werden seit 
Jahrzehnten die gefrosteten Ameisenpuppen von 
den Vögeln sehr gut angenommen. Seit einigen 
Jahren gibt es jedoch auch gefrostete Pinkys, 
Grillen, Heimchen und Heuschrecken. 
Nicht alle Vögel nehmen das aufgetaute Futter 
direkt an, bei manchen Individuen bleibt der 
Jagdtrieb für die Nahrungsaufnahme wichtig. 
Zur Vitamin- und Mineralversorgung werden die 
Futtertiere z. B. mit Flüssigvitaminen benetzt und 
mit Mineralpulver „paniert“. Hierzu gibt es eine 
Reihe von Rezepten. 
Aufgrund der meist weichen Ausscheidungen 
muss die Vogelunterkunft deutlich häufiger gerei-
nigt werden als bei anderen Vogelarten. Als Bo-
dengrund kommt deshalb nur ein stark saugender 
wie Vogelerde, Hanfhäcksel oder Weichholzgra-
nulat in Frage. 



Weichfresser werden allgemein als aufgeschlos-
sener und wachsamer als Körnerfresser angese-
hen. Daher ist die tägliche Beschäftigung mit ih-
nen anzuraten.  
 
Das tiergerechte Zubehör 

 Vogelheim: Grundregel: je größer, desto bes-
ser! Ideal sind Volieren. 

 Großes Badehaus 
 Sitzgelegenheiten aus Holz, in unterschiedli-

chen Durchmessern 
 Naturäste und Zweige  
 Sepiaschale 
 Artgerechtes Weichfutter 

 
Mauser 
Besonders in der Mauserzeit benötigen Weich-
fresser einen sehr hohen Anteil an tierischen Fut-
termitteln. Arten wie Blattvögel und Sonnenvögel 
erhalten ihr farbenprächtiges Gefieder nur, wenn 
ihnen außerdem genügend Carotine geboten 
werden. Hier hat der Handel für die unterschiedli-
chen Arten entsprechende Produkte im Angebot. 
Zu den angebotenen Bademöglichkeiten kann 
der Pfleger mit Hilfe einer Blumenspritze (Zer-
stäuber) die Gefiederpflege unterstützen. Auch 
ein feiner Zerstäuber, wie er in der Terraristik 
eingesetzt wird, kann hier eingesetzt werden. 
 
Die Zucht 
Die Zucht hängt sehr stark von der geeigneten 
Unterbringung ab, sowie von der Möglichkeit, die 
beiden Partner zusammen zu führen. Dies ist bei 
den Arten mit stark ausgeprägtem Revierverhal-
ten nur unter laufender Beobachtung möglich. 
Gleiches gilt bei einem Zuchterfolg. Es kann oft 
sehr schnell notwendig werden, die Jungtiere von 
den Eltern zu trennen. Besonders ist dies wieder-
um bei den oben als territorial bezeichneten Arten 
der Fall. 
Beginnen Sie deshalb nicht mit der Zucht, bevor 
die Folgemaßnahmen bekannt und nutzbar sind. 

Tierschutz und Artenschutz 
Bei allen Dingen beachten Sie bitte, dass das 
Tierschutzgesetz Richtlinien für die Haltung und 
Pflege, in wenigen Fällen auch für die Züchtbar-
keit, beinhaltet, die genauestens einzuhalten 
sind. 
Bislang ist nur der Sonnenvogel (Leiothrix lutea) 
als bedrohte Art aufgenommen und steht unter 
besonderem Schutz der Bundesartenschutz-
Verordnung. Zum Zeitpunkt der Zusammenstel-
lung dieses Ratgebers (2016) steht der Sonnen-
vogel auf der Liste des Anhang B und ist somit 
anzeigepflichtig; Tiere dürfen nur mit einem  
Herkunftsnachweis abgegeben bzw. erworben 
werden. 
 
Bücher, die weiterhelfen:  
Baars, W.  (1999) Insektenfreesser 
Baars, W. Fruchtfresser 
Steinigeweg, Weichfresser 
 
Wollen Sie bei uns Mitglied werden? Dann 
wenden Sie sich bitte an einen Verein ihrer 
Wahl. Gerne sind wir auch behilflich, ihnen 
die Anschrift zu vermitteln: 
 
Kontakt: 
DKB-Geschäftsstelle 
Heinrich Gerkens  
Avenwedder Str. 75 
33335 Gütersloh 
Tel. 05241/73386 
Email: heinrich.gerkens@dkb-online.de 
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